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Den Manen. Für Feldunius Placidus, aus der fünften
Zenturie des Kollegiums der Zimmerleute, (hat das

Grabmal errichtet) (...)n, sein (?) Vater (...) Eptacen-
tus (?), der (...) des oben genanntenVereins.

Ein Charakteristikum des römischenVereins war, daß

er in den Städten vielfach die Funktion der nicht
mehr wie früher aktiven familiären Großverbände
übernahm. Zt den wichtigsten dieser Funktionen ge-
hörte der soziale Zusammenhait auch über den Tod
des Einzelnen hinaus. Sichtbares Beispiel dafür sind
gemeinsame Grabgrundstücke, günstigstenfalls sogar
ein gemeinschaftliches Monument mit Versamm-
lungsräumen für die Bestattungsfeiern der Kamera-
den sowie die ebenfalls im Verein durchzuführenden
Handlungen des Totenkults.'Wenn ein solches Ge-
meinschaftsgrab nicht vorhanden war, oder sich der
Gemeinschaftssinn anders äußerte, wofür sich durch-
aus regionale lJnterschiede feststeilen lassen, kam es

dennoch immer wieder vor, daß verdienten, oder
aber ohne Angehörige verstorbenen Mitgliedern auf
Kosten und im Auftrag des Kollegiums ein Grabstein
gesetzt wurde. Als Dedikanten treten einfache Mit-
glieder auf, oder aber, besonders wenn es sich um ein
Ehrengrab handelt, derVorstand respektive seine be-
deutendsten Personen.

Dat.: 2. Jh.-Anfang 3. Jh.

Literatur: F 293.

Nr. 442 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:355
Inv.-Nr.:461
Galsterer 1975 Nr.314
AO:Kö1n RGM
FO: Köln; zwischen Luxemburger Straße, Bahn, Eifelwall
und W'eisshausstraße bei denVorarbeiten zum Bau der

Vorgebirgsbahn, 1 897. Gefunden auf einer Strecke

des ,,Grãberfeldes von etwa 250 m Länge und 6 m
durchschnittlicher Breite. Es enthielt ca. 350 Grabstätten

vom 1.-4.Jh., Brand- und Skelettgrãber in den

verschiedensten Formen der Bestattung, einige mit Resten
größerer architektonischer Anlagen".
Maße:59 cm x 47 cm x 9,5 cm

UntererTeil einer Stele. Ùber der Inschrift Reste der Büste

desVerstorbenen. Rechte obere Ecke der Inschrift fehlt.

Qfuinto) Vetinio . Ver[o] / mater . Quintinía / Materna

flio dul/cissimo . ex . col(legio) .fa(brun) . tí(gnariorum)
/5 rcn(turia) .III . ann(orun) . XXXI . / m(ensiunt) .
VII. d(ierum) . XXVI.feþit)

Für Quintus Vetinius Verus, den liebsten Sohn, Mit-
glied der dritten Zentuie des Collegiums der Bau-
handwerker, 37 Jahre, T Monare, 26Tage alt, hat die
Mutter Quintinia Marerna (das Grabmal) errichtet.

'Wie jede römische Stadt hatte auch Köln ein reiches
Vereinsleben. Zu den,,collegia", für die es nahezu in
jeder größeren Siedlung Belege gibt, zählen die Bau-
handwerker, die ,,fabri tignarii". Die Bautätigkeit irn
Allgemeinen gehörte zweifellos zu den wichrigsten

,,Arbeitgebern" einer antiken Stadt, weshalb dieseVer-
einigungen, in erster Linie aus Zimmerleuten beste-
hend, stets über recht hohe Mitgliederzahlen verfügten.
Das war in Köln nicht anders, schließlich sah man sich
gezwungen, aus Gründen der besseren Organisarion
denVerein nochmals in Zenturíen zu unterteilen (vgl.

Nr.441). Mutmaßungen über die Gesamtgröße lassen

sich freilich nicht daran festmachen, da unklar ist, ob

man tatsächlich ,,Hundertschâfren" bildete, oder le-
diglich die Benennung tibernahm.Vereine von ,,fabr|"
mit einigen hundert Mitgliedern sind aber in Städten
der Größe Kölns durchaus üblich.VetiniusVerus war
aber nicht zwângsläufig Zirnrnermann Auch bei den

so genânnten ,,Berußvereinen" handelte es sich kei-
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-êe\^/css Lìr]ì stârre Handwerksgilden mittelalterlicher

;;;;";* Die Mitgliedschaft machte eine Zugehö-

.,i".t,'ru"l iur Vereinsnamen genannten Beruf zwar

i?n*.n"i"li.h.. setzte diese aber nicht voraus' Viel-

-"n, *"r det Übergang zum ',Nachbarschaftsverein"
,iinrr-'na der räunrlichen Nähe der Handwerker ei-

".r"¡.trf.t 
untereinànder, die sich meist in ein und

ã.mr"lb"r, Stadtviertel niederließen' fließend - wie

der zum,,Kulrerein" ohnehin: schließlich kam im

römischen Selbstverständnis keine Vereinigung von

Menschen ohne kultische Handlungen aus (zu Bâu-

handwerkern in Köln vgl' Eck, Köln 462; zur Größe

von Vereinen vgl. Ausbüttel,Vereinswesen 34 ff')

(. . .) dern wohlverdientenVereinskameraden

'Während Nr. 442 (vielleicht) als Beispiel für ein ofïì-
ziell von einemVerein zugedachtes Ehrengrab dienen

kann, zeugt diese Tafel offenbar von der ,,nicht-offi-
ziellen" Graberrichtung unter einfachen Vereinsmit-

gliedern als Ausdruck persönlicher Zuneigung. Dies

läßt sich der einzigen halbwegs erhaltenen Zetle arn

Ende derTafel entnehmen, die freilich ebenfalls groß-

zigig ergànzt íst.

Dar.:2./3.Jh

Literatur: CIL XIII 8347; Klinkenberg 1906, 299;Lehner

Nr.894.

Nr.444 | Terrninationscippus (?) (Kalkstein)
Datenbank ID:658

Inv.-Nr.: 80,11,76

Galsterer II Nr. 3

ÂO:Köln RGM
FO: Koln; Feldkassel, Robert-Bosch-Straße 4, 1980.

Maße: 46 cm x 23 cm x 16 cn-t

Bruchstùck. Links, unten und rechts glatt abgearbeitet.

BAS

Dat.:3..|h. (Noelke)

Lireratlrr: CIL XIII 8344; Klinkenberg 1906, 304; Binsfeld,

BJb. 1 960, 166 Nr. 29; Noelke 1996' 328 Nr. 30; Faust

135 I Nr. 14ó; Klinkenberg 1'902' 93 Nr. 22'

Nr. 443 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank LD:357

Inv-Nr'.:37,79

Galsterer 1975 Nr.316

AO: I{öln RGM
FO: Köln; vor dem Weyertor, d.h. Barbarossaplatz, 1BB7

Maße:42 cm x 55 cm x 16 cn-t

Rechte untere Ecke einer Platte. Oben und links

abgebrochen, Schriftfeld schlecht gerahmt. Schrift

nachlâssig.

- - - / L - -/ NN þ - -linstantibus / [coll]egis' suß'
bene . nter(enti)


